
Theoretischer Hintergrund

Erste Ergebnisse zu Überzeugungen 

Fragestellungen

Referenzen

Künstliche Intelligenz kann dem Menschen als Lehr- und Lernpartner zur Verfügung stehen, wobei die generative KI 
verschiedene Rollen einnehmen und in unterschiedliche Praktiken involviert sein kann. In Abhängigkeit von 
konkreten Prompts ist es möglich, dass die KI Texte selbstständig generiert, beim Schreiben assistiert oder 
vorhandene Texte evaluiert. 

KI durchdringt und beeinflusst zunehmend sowohl den Alltag als auch den Bildungsbereich [2]. Sie birgt dabei ein 
großes Potenzial, das sich bei sinnvoller Nutzung positiv auf Bildungsverläufe auswirken kann. So ist es möglich, die 
generative KI z. B. als Lernpartner bei Lernschwierigkeiten oder individualisiertem Lernen zu nutzen [3]. Potenziale 
als Lehrpartner bestehen unter anderem darin, Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung zu unterstützen, beim 
Sprachtraining und Schreiben zu assistieren oder Beurteilungen und Feedback zu Schüler:innenlösungen zu geben 
[4]. Der bisherige Fokus der Forschung in Bezug auf generative KI lag auf der technologischen Perspektive und 
weniger auf fachdidaktischen Potenzialen. Diese im Mathematik- und Deutschunterricht zu erproben und zu 
untersuchen, ist das Hauptziel des NRW-weiten Pilotprojekts KIMADU [5].
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• Professionalisierung von Lehrkräften der Projektschulen 

• Wissenschaftlich begleitete Entwicklung und Erprobung lernförderlicher Unterrichtskonzepte im Mathematik- 
und Deutschunterricht der Sek I 

• Förderung von Basiskompetenzen und Entwicklung weiterführender Kompetenzen in den Fächern Mathematik 
und Deutsch, auch unter Berücksichtigung von DaF/DaZ 

• Konzeption alternativer Leistungsüberprüfungsformate: kooperative, kommunikative, kritisch-reflexive und 
kreative Lernprozesse bewerten [5]

Forschung

Stichprobe

• 25 Schulen in NRW: Hauptschulen, Sekundarschulen, 
Realschulen, Gesamtschulen, Gymnasien, 
Weiterbildungskollegs

• 50 Koordinator:innen, 25 für das Fach Deutsch
• 25 Digitalisierungsbeauftragte
• 500 Lehrkräfte
• 12.000 Schüler:innen der Sekundarstufe I 
• Multiplikatorensystem 

Beliefs der Lehrkräfte
• Quantitative Fragebögen im Prä-Post-Design [6]

Professionelle Lerngemeinschaften (PLG)
• Quantitative und qualitative Befragungen [7]

Ko-Aktivität: KI und Schüler:innen
• Mixed-Methods-Design
• Nutzung von FelloFish und Sidekick education
• Erarbeitung und Evaluation von KI-Lernarrangements 

für das Fach Deutsch in enger Zusammenarbeit mit 
den Lehrkräften 

• Förderung von Basiskompetenzen und 
weiterführenden literalen Kompetenzen

1. Wie verändern sich die Beliefs der am Projekt beteiligten Lehrkräfte 
bezüglich der Verwendung, Nützlichkeit und Kompetenzeinschätzung 
zum Thema KI?

2. Wie gelingt die Zusammenarbeit der Lehrkräfte in den 
professionellen Lerngemeinschaften? 

3. Wie nutzen Lehrkräfte generische und didaktische KI-Lehrpartner?

4. Wie koagieren Schüler:innen mit generischen und didaktischen KI-
Lernpartnern?

Das GPT-Modell nach Steinhoff und Lehnen (2025) [1]

KI-Lehr-/Lernpartner

Generische GPT-
Anwendung

Rohmodell z. B. Claude 3.7 Sonnet

Didaktische GPT-
Anwendung

Rohmodell als Grundlage der Gestaltung eines 
Chatbots mittels eines zusätzlichen Pre-Prompts

Randomisierte Stichprobe: N = 25 Lehrkräfte, bundesweit, keine KIMADU-Schule. 
Befragt mit einer 7-stufige Likert-Skala (0 = stimme überhaupt nicht zu, 6 = stimme voll und 
ganz zu) im März 2025.
Ergebnisse (Auswahl)

Meine Schüler:innen verfügen über ausreichende Prompting-Kompetenzen, um effektiv mit 
generativer KI zu kommunizieren.

M = 2,16, SD = 1,60

Ich nutze generative KI (z. B. ChatGPT) für meine eigene Unterrichtsvorbereitung. M = 3,92, SD = 1,90
Schüler:innen können mit generativen KI-Lernpartnern im Dialog effektiv interagieren. M = 2,36, SD = 1,70
Generative KI trägt effektiv zur Unterstützung des Leseverstehens von Schüler:innen bei. M = 2,84, SD = 1,49
Das Ablenkungspotenzial von generativer KI im Deutschunterricht ist hoch. M = 4,84, SD = 0,99
Generative KI kann didaktisch sinnvoll zur Textplanung-, -formulierung, und -überarbeitung 
eingesetzt werden.

M = 4,44, SD = 1,29

Professionalisierung (PLG)
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